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„Second Life“ – „Zweites Leben“ heißt eine der „virtuellen Welten“ im Internet. Mit Hilfe einer Stellvertreter-Figur begibt man sich in die künstliche Welt hinein und führt dort buchstäblich ein „zweites Leben“: als Geschäftsmann, als Krieger, als Abenteurer... – oder einfach, um „mal etwas anderes auszuprobieren“. Viele sind davon fasziniert.

An Weihnachten startet Gott gleichsam in ein „zweites Leben“: Er wird Mensch. Er taucht ein in eine Welt, die er – wie wir die „virtuelle Welt“ – selbst geschaffen hat. Die von Gott geschaffene Welt aber hat sich von Ihm abgewandt und ist zerstörerischen Kräften verfallen. Nun kommt der Sohn, um die Welt zu retten. „Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden.“ (Joh 1,11f)
In unsere Welt einzutauchen war für Gott sicher nicht besonders attraktiv. Im Vergleich zu Seiner eigenen Lebensfülle muss sie Ihm wohl ähnlich „virtuell“, das heißt unwirklich, flüchtig und brüchig erscheinen wie uns die Kunstwelten im Internet. Und doch lässt er sich ungleich ernsthafter darauf ein als jeder Spieler: Im Internet gibt es kein echtes Risiko – höchstens für die Spielfigur. Jederzeit kann man aussteigen oder „bei Null“ neu anfangen. Gott aber taucht ganz real in unsere Welt ein – wenn wir es so wollen: „mit Haut und Haaren“. Gott nimmt nicht nur eine mensch​liche Gestalt an. Nein!, Er wird voll und ganz Mensch: Gott wird als Baby geboren, braucht die Brust und die Windel, wächst heran wie jedes Kind, durchläuft seine Pubertät wie jeder Jugendliche, führt ein Menschenleben mit allen Konflikten und Versuchungen, erleidet Verleumdung und Verrat, und stirbt am Kreuz einen furchtbaren Tod. Gott macht sich ernsthaft verletzbar!

Warum? Weil Er uns Menschen liebt! Für Ihn sind wir keine Spielfiguren, beliebig austauschbar und ersetzbar. Für Ihn sind wir kein „Wegwerfprodukt“, keine „Belastung für die Gesellschaft“.  Als von Gott geschaffene Individuen sind wir Ihm so wichtig, dass Er wahrhaft an unserem Leben teilnimmt, einer von uns wird, einer neben uns wird, mit uns geht.

Was will Gott damit erreichen? Die Gebete der Weihnachtsliturgie sprechen von einem „wunderbaren Tausch“: Gott nimmt das Menschsein an, damit wir Menschen Anteil an seinem göttlichen Leben erhalten. Er will uns ein „zweites Leben“, unser eigentliches Leben eröffnen! Die griechischen Väter formulierten es so: Gott wurde Menschen, damit der Mensch Gott werde.“ Man könnt auch übersetzen: vergöttlicht werde.
Das beginnt, sobald jemand Sein Jünger wird. Jesus bringt uns eine neue Nähe zu Gott. Wir werden „Kinder Gottes“, dürfen Gott „Vater“ nennen und aus der Vertrauensbeziehung zu Ihm leben. Sein Geist in uns befähigt uns zur Liebe: Von Gott geliebt, werden wir frei von der Angst um uns selbst, können wir uns öffnen, uns beschenken lassen und einander beschenken.

Damit gelangt eine Kraft in die Welt, die sie rettet. Denn gleich einem Computerprogramm ist unsere Welt ständig „vom System-Absturz bedroht“: Egoismus, Gewalt, Lieblosigkeit, Gewinnsucht usw.; das alles zerbricht Beziehungen, zerstört Gerechtigkeit und Frieden. Durch einen, der seine Politik betreibt, als spiele er im Fernsehen, ist der Ort der Geburt Jesu, der ein Ort des Friedens sein soll, zum Ort des Streites und des Hasses, ja des Todes geworden. So gerät die Welt aus den Fugen. Das geschieht im kleinen, persönlichen Bereich und auch im großen auf der Weltebene. Immer wieder wird eine ganze Gesellschaft oder gar die Welt insgesamt davon erschüttert, bis hin zu den Horror-Szenarien der Weltkriege, globaler Katastrophen oder großer Wirtschafts- und Finanzkrisen. Die Nachrichtensendungen sind voll davon. Ein solcher „System-Ab​sturz“ lässt sich natürlich nicht beheben wie beim Computer, den man einfach neu startet. Tod und Verwüstung sind real.

Nur Menschen, die ihre Mitmenschen lieben – Mitmensch ist jeder –, können das „System Welt“ wieder „stabilisieren“ – besser gesagt: heilen! Sie setzen den zerstörenden Kräften etwas entgegen. Nicht aus eigener Kraft, sondern in der Kraft dessen, der aus einer anderen, vollkommenen Welt in unser Chaos gekommen ist: aus der Kraft des menschgewordenen Sohnes Gottes.

Sein schönstes Geschenk an uns ist das Leben, das Gott selbst zu eigen ist: das ewige Leben. Denken Sie an das Wort der griechischen Väter. Unser Leben, unsere Welt – sie sind endlich. Wie beim Programm im Computer, dem man den Strom abstellt, vergeht alles wieder. Jesus bringt uns ein Leben über Tod und Vergehen hinaus. Wenn irgendetwas die Bezeichnung „zweites Leben“ wahrhaft verdient, dann dies! – das uns von Gott in der Geburt Seines Sohnes geschenkte ewige Leben. 









Amen.
PAGE  
2

